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der demonſtrations⸗Sonntag 
in Berlin. 

Scherdemann über die Nationalverſammlung. 

In einer der von der Mehrheitsſozialdemo⸗ 
kratie veranſtalteten Verſammlungen am Sonn⸗ 
Er führte 
u. a, aus: Die Regierung Ebert⸗Haaſe hat die 
ſchwerſte Aufgabe zu löſen, die je in der Welt⸗ 
geſchichte einer Regierung geſtellt war. 90 Prozent 
des Volkes ſtehen hinter ihr, und trotzdem ſitzt 
diefe Regierung Tag für Tag auf dem Pulverfaß. 
Das iſt auf die Dauer ein abſolut unmöglicher 
Zuſtand. (Lebhafte, allgemeine Zuſtimmung.) 
Die Folgen des gewiſſenloſen Treibens der 
Heinen Spartakus⸗Clique werden fein, daß wir in 
ein paar Wochen nichts mehr zu eſſen und die 
Franzoſen und Engländer in Berlin haben. Die 
„ſofortige Sozialiſierung“ nach Spartakus⸗ 
Manier würde die deutſche Induſtrie und den 
deutſchen Handel jo ruinieren, daß noch Kinder 
und Kindeskinder darunter zu leiden hätten. Das 
Treibon der Internationaliſten in München, dem 
leiden urteilsloſe Solda ten gefolgt find, iſt das 
Treiben einer gewiſſenloſen Räuberbande. (Stür⸗ 
miſche Zuſtimmung.) Die Vorwürfe, daß wir in 
Berlin dem Treiben bewaffneter Banden mit 
verſchränkten Armen zuſehen, find leider nicht 
ganz unberechtigt. Ich erkläre. daß ich dieſen 
Zuſtand keine acht Tage mehr mit⸗ 
mache. (Große, anhaltende Bewegung.) Das 
ſage ich natürlich nicht für das Kabinett, ſandern 
nur für mich. Denn ich möchte nicht vergeſſen, 
daß wer überhaupt noch keinen Frieden, keine 
Verlängerung des Waffenſtillſtandes und kein 
Brot haben. 


Barth gegen Liebknecht. 

Während des Umzuges, den die Spartakus⸗ 
leute nach der Treptower Maſſenverſammlung 
durch Berlin veranſtalteten, kam es zu einer dra⸗ 
matiſchen Szene vor dem Reichskanzlerhaus in 
der Wilhelmſtraße. Die Leute, unter Führung 
Liebkneckts, erreichten gegen 6 Uhr abends die 
Wilhelmſtraße. Aus einem Zimmer des Reichs⸗ 
kanzlerhauſes lehnte ſich der Volksbeauftragte 
Barth heraus, dar von der Maſſe, als ſie ihn 
erkannte, laut begrüßt wurde. Auf wiederholte 
ſtürm iſcke Nufforderungen, zu ſprechen, erwiderte 
Barth, er könne mt mehr; er ſei heiſer, und 
feine Stimme verſage. Aber die immar mehr an⸗ 
wachſende Menge beſtand auf ihrem Willen. 
Schließlich nahm Barth das Wort und ſagte: 
„Ich wünſchte nur einmal mit Liebknecht in 
einem der größten Säle Berlins, ſagen wir im 
Zirtus Buſch, zuſammenzutreffen und ihm zu 
lagen, was ich ihm zu ſagen habe (Große Un ruhe), 
und ich bürge dafür, daß nicht ein Arbeiter 
auf feiner Seite bleibt. (Wilde Gegen» 
rufe.) Daß ich in der Regkerung ſitze und daß ich 
zugegeben habe, daß die Regierung und der Voll⸗ 
zugsausſchuß paritätiſch zuſammengeſetzt find, das 
ft geſchehen, weil im Zirkus Buſch am 10. No- 
vember nicht Scheidemann, ſondern Karl Lieb: 
Mmecht auf mich eindrang und ſagte: es muß ge 

hen. wenn die Revolution nicht gefährdet wer: 
den ſoll. (Stürmiſche Unterarechungen: Er lügt! 
Sckweinehund! Strolch! Lump! Die Taſchen 


unter!) 


Liebknecht antwortete: In einer unge⸗ 
Beuren Demonſtration haben wir den Mellen des 
Berliner Proletariats deutlich verkündet. Wir 
Basen gezeigt, daß wir die Macht haben, dieſes 
ganze Neſt auszunehmen. Aber ich fordere Euch 
auf, heute Euren Willen und Eure Entſchloſſen⸗ 
zeit nur in dem Rufe zu dokumentieren: Es lebe 
die soziale Revolution, es lebe die Welt⸗ 
evolution! 8 

Wie es bei der Maſſenverſammlung im Trep- 
tewar Bart, we außer Liebknecht und der Luxen⸗ 
durg noch einige andere „Größen“ die Maſſen auf⸗ 
Besten, zugegangen ift, mag man aus folgender 
Blütenleſe van Inſchriften eriehen, die auf Pla⸗ 
katen und Fahnen angebracht waren: „Hoch Lieb: 
kneckt!“ „Nieder mit den Scheidemännern!“ 
„Nieder mit den Brudermördern!“ „Nieder mit 
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3 \ ricen inneren und äußeren Lage uns dabei tat⸗ 
Haft du dir voll gemacht! Holt den Kerl her⸗ kräftig unterſtützen wird. 


republik!“ Eine große Gruppe von Arbeitern er⸗ 
ſchien mit der Tafel: „Fabrik Spartakus, vor⸗ 
mals Schwartzkopff!“ : 


Liebknecht, der Volſchewiſt. 

In den vorgeſtrigen Volksverſammlungen der 
Spartakusleute erklärte Liebknecht: Die Un⸗ 
zuhen bewegung in Berlin werde fortgeſetzt wer⸗ 
den, bis die geſamte Macht an die Spartakus⸗ 
gruppe übergegangen ſei. Es ſeien Waffen und 
Munition vorhanden, um auch einen mehr⸗ 
wöchigen Kampf zu beſtehen. In mehreren Mu⸗ 
nätionsfabriken der Berliner Außenviertel haben 
ſich die Spartakusleute in den Beſitz von zahl⸗ 
reichen Maſchinengewehren und Munition geſetzt. 
Für die begonnene Woche find in Groß⸗Berlin 
wieder 42 Maſſenverſammlungen der Spartakus⸗ 
gruppe einberufen. 5 
SBZ IZ Br 

Politiſche Tagesschau. 

Die deutſche Regierung und Wilhelm II. 

Aus Paris wird drahtlos gemeldet: Die 
franzöſiſche Regierung teilt mit, daß die deutſche 
Regierung keine Beſchwerden erhebe gegen die 
Forderung der Entente, den ehemaligen Kaiſer 
und den Kronprinzen vor einem internationalen 
Gerichtshof zur Verantwortung zu ziehen. Die 
deutſche Regierung hätte bereits die holländiſche 
Regierung in dieſer Richtung verſtändigt. Im 
Haag iſt von einer derartigen deutſchen Mit⸗ 
teilung nichts bekannt. — Im Zuſammen⸗ 
hang damit wird aus Paris weiter mitgeteilt, daß 
britiſche Gerichte ſchon zweimal den deutſchen 
Kaiſer in Verbindung mit Zeppelinangriffen für 
ſchuldig befunden und zum Tode verurteilt 
haben. (2) 

Gerüchtweiſe verlautete geſtern auf der Amſter⸗ 
damer Börſe, daß Wilhelm II. bereit ſei, aus 
eigenem Antriebe Holland zu ver⸗ 
laſſen. gie 


Die Verkängerung des Waffenſtillſtandes. 
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, 
beginnen die Beſprechungen über die Verlänge⸗ 
rung des Waffenſtillſtandes in Trier am 12. 
Dezember. 
Trier iſt jetzt von den Amerikanern beſetzt, aber 


man nimmt an, daß bis zum 12. Dezember das 
Oberkommando der Alliierten dort eintrifft. 


Vereinbarung zwiſchen Regierung und Voll⸗ 

zugsrat. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: In einer gemein⸗ 
ſamen Sitzung des Vollzugsrates der 
Arbeiter⸗ und Soldatenräte und des Nates der 
Volks beauftragten wurde folgende Ver⸗ 
einbarung getroffen: Der Rat der Volksbe⸗ 
auftragten hält unbedingt an der durch die Revo⸗ 
lution gegebenen Verfaſſung feſt, die ohne Zu⸗ 
ſtimmung des Vollzugsrates der Arbeiter⸗ und 
Soldatenräte nicht abgeändert werden kann. Aus 
der Stellung des Vollzugs rates ergibt ſich das 
Recht der Kontrolle. Dem Rat der Volksbeauf⸗ 
tragten liegt die ihm übertragene Exekutive ob. 
Beide ſind überzeugt, daß ihre Tätigkeit nur durch 
vertrauensvolle Zuſammenarbeit erſprießlich aus⸗ 
geübt werden kann. Wir geben der Zuverſicht 
Ausdruck, daß dieſer in Anerkennung der ſchwie⸗ 


Die Organiſation der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei. 

Die Organiſation der Deutihnationelen Volks⸗ 
partei im Lande hat in der letzten Woche bagon⸗ 
nen. Am 30. November hat ſich der Tandesver⸗ 
band Berg und Mark mit dem Sitz in Barmen 
gebildet, am 5. Dezember der pommerſche Landes⸗ 
verband in Stettin, am 6. Dezember der Landes⸗ 
verband Groß⸗Berlin, der die Reichswahlbezirke 
Berlin und Potsdam 10 umfaßt. In einer grö. 
ßeren Anzahl von Städten ſind bereits deutſch⸗ 
nationole Ortsgruppen entitanden, 


Untere ſchwier ige Ernährungslage. 
Der „Vorwärts“ ſchreibt: Die „Voſſiſche Zel⸗ 


tung“ brachte am Donnerstag Abend auszugs⸗ 
weiſe eine Note, die das Ernährungsamt an das 
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feine Vorräte an Lebensmitteln aufgezehrt haben 
wird. Wie wir dazu aus beſter Quelle erfahren, 
gibt dieſe Note tatſächlich den wirklichen 
Stand unſerer Ernährungsverhältniſſe wieder. Die 
alte Regierung hat über unſere Vorräte Berichte 
gegeben, die den Tatſachen nicht entſpro⸗ 
chen haben. Es haben ſich Fehlbeträge bis 
zu einer Million Tonnen ergeben. 
Durch die politiſchen Awälzungen iſt 
die Lage noch übler geworden. | 


Vier Milliarden für öffentliche Arbeiten. 

Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten hat 
zur Schaffung von Arbeitsgelegen⸗ 
heit öffentliche Arbeiten im Werte von 
etwa vier Milliarden Mark in Auftrag gegeben. 
Auf dem Gebiet der Eiſenbahnverwaltung iſt an 
Fahrzeugen und Lokomotiven neben dem laufenden 
Bauauftrag dieſes Jahres der volle Bedarf für 
1919 insgeſamt für etwa 1% Milliarden Mark, an 
ſonſtigem Material und Gerät für etwa eine halbe 
Milliarde Mark, für Bauarbeiten wieder 1% Mil⸗ 
liarde Mark in Beſtellung gegeben worden. Bei 
der Ausführung dieſer Aufträge ſind außer den 
Großbetrieben auch Kleingewerbe und Hand⸗ 
werkerkreiſe, ſowie der Handel beteiligt worden. 
Für Bauarbeiten auf dem Gebiet der Waſſerbau⸗ 
verwaltung find über 300 Millionen Mark, für 
den ſofortigen Bau des Mittellandkanals auf der 
Strecke von Hannover nach Peine weitere 300 
Millionen ausgeworfen worden. Dieſe Baus 
arbeiten verteilen ſich auf drei Jahre. en 


Die Opfer der Berliner Unruhen. 

15 Tote und 31 Schwerverletzte hat nach den 

bisherigen Feſtſtellungen des Leichenſchauhauſes 

der blutige Zuſammenſtoß in der Chauſſeeſtraße 

in Berlin gefordert. Ob hiermit alle Opfer er⸗ 
ſchöpft ſind, ſteht noch nicht feſt. 0 
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Die Verhaftung rheiniſcher Gvoßinduſtrieller. 


Die am Sonntag in Mülheim verhafte⸗ 
ten Großinduſtrfellen Auguſt Thyßen, 
Fritz Thyßen, Edmung Stinnes uſw. find nach Ber⸗ 
lin gebracht worden und werden vorerſt hier in 
Sicherheitshaft gehalten, bis die Unterfugung 
ſoweit gefördert iſt, daß die ihnen vorgeworfene 
angebliche landesverräteriſche Tätigkeit überblickt 
werden kann. — Wie der „Berl. Lokalanz.“ hört, 
hat die Reichsregierung ſich unverzüglich an 
den Mülheimer A. und S.⸗Rat gewendet, um 
deſſen Vorſtellung und die Begründung feiner 
Handlungsweiſe einzuholen. Sie ſteht auf dem 
Standpunkt, daß dieſe Verhaftungen nicht auf⸗ 
rechtzuerhalten find, wenn nicht katſäch⸗ 
liche Beweiſe für die den Induſtriellen zur 
Laſt gelegten Handlungen vorhanden find. 


Gegen revolutionäre Pläne in Hamburg? 

Die Preſſeabteilung des Arbeiter- und Sol⸗ 
daten⸗Rates in Hamburg meldet über eine ge⸗ 
plante Gegenrevolution: An den Re 
dakteur des „Hamburger Korreſpondenten“, Abter, 
traten vor einer Woche Kapitaliſten und Res 
aktionäre mit der Anfrage heran, ob er ihnen nicht 
Verbindung mit Soldatenkreiſen verſchaffen könne. 
Es handele ſich darum, führende radikale Mit⸗ 
glieder des Arbeiterrates zu verhaften, um den 
Arbeiterrat mit gemäßigten Elementen zu be⸗ 
ſetzen und ſofort den Senat und die Bürgerſchaft 
zur Schaffung einer Hamburger Verfaſſung einzu⸗ 
berufen Abter hatte Beziehungen zu dem Matro⸗ 
ſen Zeller, dem ſich die ehemaligen Mitglieder der 
Preſſeabteilung des Arbeiter- und Soldaten⸗ 
Rates Freund und Woff zugeſellten. In mehreren 
Beſprechungen zwiſchen Freund Wolf, Zeller und 


Abter wurde beſchloſſen. 14 Mitglieder des Ar⸗ 


anuſkripte nur zurückgeſchickt. wenn das 


oftgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


übrigen Verſchwörern in einer Hamburger Wirz 
ſchaft eine Fluchtbeſprechung. Hierauf wurden ſie 
vom Arbeiter⸗ und Soldatenrat feſtgenommen, der 
bereits ſeit einigen Tagen vom Stande der Dinge 
Kenntnis hatte. Welche Kapitaliſtenkreiſe an dem 
Putſch beteiligt und wie weit er in offizielle 
Kreiſe hineinzieht, wird noch ſpäter mitgeteilt 
werden. f TER | 
Ein Bolſchewifttſcher Putſch ,,, 
wurde in München unternommen mit den 
Zweck, den Miniſter des Innern Auer zu bejeitigen! 
und ſich der Preſſe zu bemächtigen. Nach Be⸗ 
endigung von zwei kommuniſtiſchen Soldatenver⸗ 
ſammlungen ſtürmten bewaffnete Soldatenhaufen 
die Verlagsgebäude des „Bayeriſchen Kurier“, des 
„Neuen Münchener Tageblattes“ und der „Mün⸗ 
chener Neueſten Nachrichten“, ſowie der „München⸗ 
Augsburger Abendzeitg.“. Beſonders im „Kurier“ 
kam es zu lebhaften Auftritten, wobei die Bol; 
ſchewiſten erklärten, die Zeitung gehe von jetzt in 
den alleinigen Beſitz des Perſonals über. Dies 
werde die bolſchewiſtiſchen Ideen vertreten. Das; 
Erſcheinen der „München⸗Augs burger Abendztg. 
und des „Münchener Tageblattes“ wurde ver⸗ 
hindert. Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
konnten nach längeren Auseinanderſetzungen, zu 
denen auch der Miniſterpräſident Eisner perſön 
lich erſchlenen war, erſcheinen. In die Privat⸗ 
wohnung des Miniſters des Innern Auer drangen 
300 bis 400 Bewaffnete ein und erzwangen unten 
Drohung mit der Waffe und unter großen Be⸗ 
ſchuldigungen Auers eine ſchriftliche Rücktritts 
erklärung des Miniſters. Schließlich traf eine Ab⸗ 
teilung des Infanterie⸗Leib⸗Regiments ein, d 
ſich dem Miniſter Auer zur Verfügung ſtellte. — 
Eisner erläßt eine Erklärung, in der es heißt 
Der Miniſterrat des Volksſtaates Bayern ſprich 
feine tiefſte Empörung über den an dem Miniſter 
Auer nächtlich verübten Überfall aus. Die von 
ihm erpreßte Erklärung iſt ſelbſtverſtändlich null 
und nichtig, und der Minifter bleibt Mitglied der 
Regierung. e 3 
Poincars in Menn... 
Havas meldet: Poincars begab ſich nach feinem 
Eintreffen in Metz in das Rathaus, wo ihn des 
Bürgermeiſter empfing und u. a. fante, die 
Volksablimmung, von der De tſchang 
ſo icht, ſei bereits erfolgt, durch den den 
Franzoſen bereiteten Empfang. Nach einem Vor⸗ 
beimarſch der Vereine begab ſich Präſident 
Poincars zur Kathedrale, wo ihn der General⸗ 
vikar empfing. Nach einem Beſuch auf dem Friede 
hof am Denkmal der 1871 Gefallenen reiſte dei 
Präfident nach Straßburg aß. 
Die Räumung im Often. 
Die Röumungen im Oſten werden forkgeführk 
Die erſten Truppentransporte aus der Akrain⸗ 


find in der Heimat angekommen. In Li bau find 
engliſche Torpedoboote. Cr 


Der Krieg der Alliierten in Südrußland. 

„Daily Mail“ meldet: In Odeſſa find 
350 000 Mann der Alliierten ausgeſchifft. Kon! 
ſtantinopel iſt von einem Detachement von 
60 000 Mann beſetzt. Die geſamte Mittelmeerflotte 
der Alliierten hat am Mittwoch die Dardanellen 
paſſiert auf der Fahrt nach ruſſiſchen Häfen. Der 


Feldzug der Alliierten gegen die Bolſchewiki wird 


von Kiew aus beginnen. 5 


deutſches Reich. 
8 Berlin, 9. Dezember 1918. 
— In Mainz nahmen nach der „Frankf. Ztg. 
die Plünderungen der Heeresbedarfsniederlagen 
in den letzten Tagen einen bedauerlichen Umfang 


beiter⸗ und Soldaten-Rates und andere im Vor- an, jo daß die Polizei mit Waffengewalt einſchritt, 


dergrund fiehende Revolutionäre Montag Morgen 
um 6 Uhr in ihrer Mohnuna feſtzunehmen. Mon⸗ 
too Abend ſollte das Rathaus mifftäriſch eſetzt 
werden. Non einer Grup Lap a den war nach 
der Erklärung Abters eine halbe Million zur Ver! 
fügung gestellt, mit der die Verſchwörer beſtocen 
werden ſollten. Auch Senatsmitalieder waren von 


Auch mit Maſchinengewehren wurde angegriffen 


3 
* 
Es gab eine größere Zahl Toter und Verwundeter. 
Die Hauptplünderungen erfolgten im Heerespark 
in der Ingelheimerau und den Korpsbekleidungs⸗ 
ämtern Mainz⸗Kaſtel und Mainz⸗Koſtheim. Auch 
auf die Armeekonſervenfabrik und das Lazarett⸗ 


depot wurden Raubzüge unternommen, die die Po⸗ 


dem Plan unterrichtet. Freſtag Abend wurden im lizei erfolgreich abwehrte. Bei den Plünderungen 


Gaſtßaf Vier Tahreszeiten“ alle Einzelheiten und 
Riöne hbeſprochen. Die Ranitaliiten verſprachen. 


ſpielten Frauen und halbwüchſige Burſchen Haupt⸗ 


rolle. — Ferner wird aus Ma gdeburg vom 8. 


Auswärtige Amt gerichtet Bat, und in der feſt⸗ Geld in unßeſchrönktem Maße zur Verfügung zu Dezember gemeldet: Soldaten drangen heute Mit⸗ 


der Offiziersleute!“ „Hoch die tuſſiſche Sowjet⸗ geſtellt wird, daß etwa im Februar Deutschland! ſtellen. Sonntag Nachmittag hatte Zeller mit den tag in ein Militärlager der Fellhandlung Gab: 


\ \ 
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cmd & Co., erbrachen die Magazine und wars 
ſen Tauſende von Mänteln, Stiefeln und anderen 
Bekleidungsſtücken aus den Fenſtern, wo dieſe von 
einer großen Menſchenmenge aufgefangen und 
fortgeſchleppt wurden. Die Plünderung dauerte 
etwa eine Stunde. Die Wachpoſten verhielten ſich 


gegen die Menge zurückhaltend. — Der Zentrums⸗ 


führer Dr. Heim ſagte auf der Tagung der ober⸗ 
pfälziſchen Arbeiter⸗ und Soldatenräte, von ſeiten 
zügelloſer Soldaten ſeien aus dem Lager Lechfeld 
bei Augsburg Plünderungen im großen Maß⸗ 
ſtabe verübt worden. U. a. ſeien ganze Räumungs⸗ 
züge mit wertvollem Sanitäts material ausgeraubt 
worden. Drei Millionen Paar Stiefel und 7 Mil⸗ 
lionen Kilogramm Sohlenleder ſeien ebenfalls 
geraubt worden. 

Frankfurt a. M., 9. Dezember. Die „Frankfur⸗ 

ker Nachrichten“ melden aus Mainz: Heute, nach⸗ 
mittags um 2% Uhr, zogen die erſten eden 
franzöſiſchen Formationen in Mainz ein. Den 
Franzoſen wurde von der Bevölkerung ein kühler 
Empfang zuteil. 
Samburg, 9. Dezember. Heute Nachmittag iſt 
die engliſche Beſichtigungskommiſſion hier ein⸗ 
getroffen und wird die im Hafen liegenden etwa 
80 engliſchen Handelsſchiffe in Augenſchein 
nehmen. 


y Provinzialnachrichten. | 


Danzig, 8. Dezember. (Engliſche Kriegsiu, ffe 

Danziger Hafen.) Der ſchon ſeit Tagen in 
Danzig erwartete Beſuch engliſcher Kriegsſchiffe 
iſt heute hier eingetroffen. Gegen Mittag zeigten 
ſich auf der Reede zwei lange Rauchfahnen, kurz 
nach 12 Uhr dampften zwei engliſche Kreuzer in 
den Hafen von Neufahrwaſſer umd machten dort 
an der Mole feſt. Es handelt ſich um die ge⸗ 
ſchützten Kreuzer „Coventry“ und „Quentaur“. 
Die beiden Kreuzer ſind erſt während des Krieges 
gebaut; ſie ſind im Jahre 1916 fertig geworden 
und haben eine Größe von etwa 4000 Tonnen bei 
einer Geſchwindigkeit von 30--32 Seemeilen in 
der Stunde. Ihre Beſtückung beſteht jedenfalls 
aus ſechs oder auch mehr 15 Zentimeter⸗Kanonen. 
Die Schiffe find 135 Meter lang, 12 Meter brert 
und haben 4,4 Meter Tiefgang. Ihre Beſatzung 
wird wahrſcheinlich 410 Mann betragen. 

d Strelno, 9. Dezember. (Ein Einbruchsdieb⸗ 
Rest) wurde bei dem Anſiedler Frank verübt und 

n Schwein aus dem Stalle geſtohlen. 


EE ͤ—MH—ĩ1˙ ͥuůùU Tx 
7 Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. Dezember. 1917 Erfolg⸗ 
reiche Kämpfe mit Italienern zwiſchen Brente und 
Piave. 1916 Eroberung von Urciceny und Nizil 
in Rumänien. Friedensangebot der Mittelmächte 
und ihrer Bundes genoſſen. 1915 Eroberung von 
Rozaj, den Bogdangi. 1914 Scheitern einer 
franzöſiſchen Ofſenſive bei Apremont. 1877 Kämpfe 
wiſchen Türken und Ruſſen am unteren Lom. 
875 Schwere Schiffsexploſion zu Bremerhaven. 
1853 Geh. Juſtizrat Dove, ehemaliger Vize⸗ 
Ba des deutſchen Reichstages 1843 * et 
t. Robert Koch, berühmter Bakteriologe un 
Mediziner. 1838 Emil Rathenau, Begründer des 
deutſchen Fernſprecherweſens. 1817 + Max von 
Schenkendorf, deutſcher Dichter. 1718 f König 
Karl XII. von Schweden. 


Thorn, 10 Dezember 1918. 


„ ÜGufdem Felde der Ehre gefallen) 

find vom Inf.⸗NRegt. von der Marwitz (Nr. 61) 

Hauptmann d. R. Wallmann, Führer des 

2. Batls., Leutnant d. R. und Komp.⸗Führer 
ahn und Leutnant d. R. Oftertag. Den Tod 
rs Vaterland fand ferner Fliegerleutnant d. N. 
rich le Korſch 

erhielt: 


aus rn. 


Herr Ernſt Hardt, Buch⸗ 
0 iſt am Montag 
Jahren Geb beben. Der Verſtor⸗ 

1 molnik geboren iſt und 
ie Thorner Knabenmittelſchule beſucht hatte, be⸗ 


ilitäriſchen Beruf widmete, trat im Se 1906 
leich ſeinem ihm vorangegangenen Bruder in den 
ädtiſchen Kämmereidienſt, bis zum Kriege als 
Mitent, dann als Buchhalter der Sparkaſſe tätig. 
ie gewaltigen Anforderungen des Amtes in den 
riegsjahren erſchöpften die Kraft des fleißigen, 
flichttreuen, nur ſeinem Beruf lebenden Mannes 
maßen, daß 


Das 7 Hinſcheiden die⸗ 
eliebten Beamten 

dauert. = 
— (Im Intereſſe der Volksernäh⸗ 
ung) hat der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
rnährungsamts, Wurm, angeordnet, daß die 
eritenbelieferumg der Bierbrauereien weſentlich 
inzuſchränken iſt. Die Brauereien werden nur 
s zu 5 Prozent des Friedensverbrauchs an 
erſte beliefert werden. Durch dieſe Anordnung 
ird die den Brauereien überwieſene Menge 
rſte etwa um ein Dittel der bisherigen Be⸗ 
ieferung gekürzt, und es iſt Sorge getragen, daß 
ie freiwerdende Menge im Betrage von unge⸗ 
ähr 27 500 Tonnen ſofort den Graupenmühlen 
ugeführt wird. 
— (Die Eiſenbahn direktion Brom⸗ 
erg) iſt von den Miniſtern der Finanzen, ſowie 
öffentlichen Arbeiten ermächtigt worden, allen 
lanmößigen Beamten von ihren am 1. Januar 
919 fälligen Vierteljahrsbezügen (Gehalt, Woh⸗ 
ungsgeldzuſchuß, Oſtmarken⸗ und Stellenzulage) 
in Drittel alsbald vorſchußweiſe zahlen zu laſſen. 
Weiter hat ſich in Berückſichtigung der an die 
rbeiter der Staatseiſenbahnverwaltung bei der 
mobiliſierung herantretenden beſonderen Uns 
orderungen der Miniſter entſchloſſen, den Ar⸗ 
eitern während dieſer Zeit eine beſondere Zulage 
m Lohn zu gewähren. Die Zulage beträgt ein⸗ 
eitlich 2 Mark für den Tag; jugendliche Arbeiter 
nter 16 Jahren und Werkſtättenlehrlinge im 1. 
nd 2: Lehriahre erhalten eine Zulage von 1 Mk. 
— (Die Landwirtſchaftstammer) 
die Provinz Weſtpreußen teilt mit, daß ſich 
etzt in größerer Anzahl aus dem Felde zurück⸗ 
ekehrte Molkereifachleute bei ihr melden, 
it der Bitte um Nachweis einer Arbeitsſtelle. 
olkereien und Milchwirtſchaft treibenden Land⸗ 
rien, dis Moltereiperjonal benötigen, wird an⸗ 


durch 


Hekmgeſtelt, ſich dieſerharb Hiren mit der Wolle 


rei⸗Lehranſtalt der ndwirtſchaftskammer in 
Prauſt in Verbindung zu ſetzen, die geeignete Ar⸗ 
beitskräfte namhaft machen kann. Die Vermitte⸗ 
lung geſchieht koſtenlos. Näheres hierüber iſt aus 
dem Anzeigenteil erſichtlich. 

— (Deutſch ⸗ nationale Volks ⸗ 
partei.) Am Donnerstag, abends 7.30 Uhr, 
findet im großen Schützenhausſaale die erſte Mit⸗ 
gliederverſammkung ſtatt; auf der Tagesordnung 
ſtehen Vorſtandswahl und Organiſationsfragen. 
Die Anmeldungen zum Beitritt gehen zahlreich 
ein, ſodaß die deutſch⸗ nationale Volkspartei, wie 
in anderen Orten, im denen fie bisher hervor⸗ 
2 fit, auch in unſevem Kreiſe zuſehends er⸗ 

arkt. 

— ([Verſammlungen der deutſſchen 
demokratiſchen Partei.) Am Sonnabend 
fand eine öffentliche Verſammlung im Artus⸗ 
hof ſtatt. Redner waren die Herren Juſtizrat 
Aronſohn, Rechtsanwalt Stenzel und Beſttzer 
Hackbarth⸗Gramtſchen. Die Redner führten aus, 
daß die Demokratie jetzt ideale Zuſtände ſchaffen 
werde, da die „Wahlen eine Gewähr dafür bieten, 
daß diejenigen zur Leitung gelangen, die von 
dem Vertrauen des Volkes als die geeigneten 
und berufenen bezeichnet werden“. rgleiche 
Amerika!) Die ſozialdemokratiſche Partei, er⸗ 
klärten die Redner, ſei der deutſchen demokra⸗ 
tiſchen Partei politiſch verwandt, das Programm 
der Sozialdewokratie wurde aber von Herrn 
Juſtigrat Aronſohn als gefährlich, von Herrn 
Rechtsanwalt Stenzel als utopiſtiſch verworfen. 
Letzterer hatte gegen das Beſtehen des Groß⸗ 
grundbeſitzes nichts einzuwenden, doch ſei eine 
Enteignung gewiſſer Ländereien, insbeſondere der 
unbebauten, zur Gründung von Heimſtätten un⸗ 
bedingt erforderlich. Der dritte Redner wandte 
fih, wie der Berichterſtatter der Partei meldet, 
in „überzergungsvollen Worten gegen die Groß⸗ 
grundbeſitzer“ d. h. ſetzte die Verhetzung gegen 
dieſe fort. In der Ausſprache wandte ſich noch 
Herr Max Hirſch gegen die deutſch⸗nationale 
Volkspartei, während Herr Wohlfeil, Obmann 
des Arbeiter⸗ und Solatenrats, gegen die Spar⸗ 
takusgruppe zu Felde zog. Über die Polenfrage 
teilte er mit. daß es ihm nur mit großer Mühe 
gelungen ſei, eine Einigung zwiſchen Polen und 
Deutſchen im Arbeiter⸗ und Soldatenrat zu er⸗ 
zielen; die Polen hätten beanſprucht, mit vier 
Fünftel Stimmen im Rat vertreten zu fein. Frau 
Profeſſor Semrau wies die Frauen auf die 
Pflicht hin, ſich nun ebenfalls zu einor Partei be⸗ 
kennen zu müſſen. 

Am Sonntag fand in Podgorz eine Ver⸗ 
ſammlung Statt, in der die Herren Rektor Loehrke, 
Juſtizrat Aronſohn und Rechtsanwalt Stenzel 
ſprachen. In der Ausſprache trat ein Redner für 
Verſtaatlichung der Betriebe ein. Herr Hackbart 
trat der Vergeſellſchaftung der Landwirtſchaf 
entgegen. Herr Juſtizrat Aronſohn bezeichnete die 
Gleichmacherei auf wirtſchaftlichem Gebiete als 
unmöglich; auf politiſchem Gebiete dagegen 
dürfe kein Unterſchied mehr gemacht und müſſen 
alle Staatsbürger ohne Rückſicht auf Abſtammung 
und Bekenntnis zur Leitung und Erhaltung des 
Staates gleich herangezogen werden. Die Grün⸗ 
dung einer Ortsgruppe iſt in Ausſicht genommen. 

— [(Landwehrverein Thorn.) In der 
Monatsverſammlung, die am Sonnabend im 
Reſtaurant Patzenhofer, unter Leitung des ſtellv. 
Vorſitzers Herrn Polizei⸗Inſpektors Zelz ſtatt⸗ 
fand, wurden die Bekanntmachungen des deutſchen 
Kriegerbundes verleſen. Ausgeſchieden durch Tod 
find die Mitglieder Rogalla und Ackermann; der 
Vorſitzer widmete den Verſtorbenen warme Worte 
des Nachrufs. Hierauf wurde der Verſammlung 
bekanntgegeben, daß die Weihnachtsbeſcherung 
auch in dieſem Jabre feſtlich nicht ausgeführt wer⸗ 
den kann. Es werden jedem Waiſenkinde 10 Mk. 
in bar bewilligt und an die Mütter ausgegeben. 
Etwaige Stiftungen und Gaben zu der Beſcherung 
nimmt 1. Schriftführer entgegen. An 
die Zahlung der Beiträge wird erinnert. Als 
Kaſſenreviſoren wurden die Kameraden Wollen⸗ 
weber, Janke und Schlage gewählt. Nach Schluß 
des geſchäftlichen Teils bielt Herr Oberſekretär 
Bohn einen längeren Vortrag über die fetzige 
Tätigkeit der Kriegervereine und erſuchte die an⸗ 
weſenden Kameraden um rege Mitarbeit und 
Werbung der aus dem Felde heimkehrenden Ka⸗ 
meraden zur Aufnahme in den Verein. 


— (Konzert⸗Abend.) Geſtern hatten eins] jo Sciräntfihe Lohnforderung erhebt, daß 


Eingeſandt. 
Für dleſen Teil übernimmt die Schrlſtl⸗itung nur die 
preßgeſetz iche Verantwortung.) 


Erlauben Sie mir, Herr Redakteur, auf einige 


Punkte des Artikels vom 8. Dezember „Arbeiter⸗ 
löhne und Arbeiterexiſtenz“ näher einzugehen: 
Die Männer, die gegenwärtig die Regierungs- 
gewalt in den Händen haben, ſind ſich voll be⸗ 
wußt der Verantwortlichkeit gegenüber dem 
Volke. Sie haben ſich als höchſte Aufgabe ihres 
Lebens, gerade in der ſchweren Zeit, in der wir 
uns jetzt befinden, geſtellt, auf die Arbeiter dahin 
zu wirken, daß ihrerſeits keine übertriebenen, das 
ganze wirtſchaftliche Leben bedrohenden Forde⸗ 
rungen geſtellt werden. Ihre Tätigkeit wird aver 
durch den gemerti@afttichen und politiſchen In⸗ 
differentismus der Arbeiter koloſſal erſchwert. 
Die Arbeiter ſind an dem indifferenten Zuſtand 
nicht ſchuld. Die Männer des alten Regierungs⸗ 
ſyſtems ſowohl als auch die Arbeitgeber, die 
„Herren im Hauſe“ ſein wollten, haben gemein⸗ 
ſam jede Regung age den Arbeitern, ſich zu 
organijieren, mit allen ſchönen und unſchönen 
Mitteln unterdrückt. Sogar heute verſucht man 
bei etwaigen Lohnſtreitigkeiten die Gewerkſchafts⸗ 
führer beiſeite zu ſchieben, um mit den Arbeitern 
auf „gute patriarchaliſche Weiſe“ die Streitig⸗ 
keiten beizulegen. Die Folge ſolcher Handlungs⸗ 
weiſe iſt, daß die Führer die Macht über die 
Arbeiter verlieren, und dann wird die Reaktion 
nicht nach rechts, wie die Herren hoffen, eintreten, 
ſondern der anarchiſche Zuſtand, wobei das ganze 
wirtſchaftliche Leben zerſtört wird. Wenn man 
verlangt, daß die Arbeiter loyal und gerecht den⸗ 
ken ſollen, jo muß andererſeits dasjelbe zum Aus⸗ 
druck gebracht werden, aber nicht mit Worten, 
ſondern mit Taten. Die ſchönen Worte helfen 
hier nichts! Solange die Produktionsmittel in 
den Händen der Unternehmer bleiben, werden 
niemals die Gegenſätze zwiſchen den beiden 
Kontrahenten verſchwinden. Heute iſt es nur 
nötig, daß die Unternehmer nachgiebiger werden 
und die gerechten und maßvollen Forderungen der 
Arbeiter und Gewerkſchaften beachten, ehe es zu 
ſpät wird. Es iſt nötig, daß die alte Ausrede: 
„Wir haben kein Geld“, die Forderungen zu er⸗ 
füllen, unterlaſſen wird! Die Arbeiter haben 
dem früher nicht geglaubt, und heute glauben ſie 
es noch weniger. F 
Sokolowski, 
Leiter der Aufklärungsabteilung des Arbeiter⸗ 
und Soldatenrats. 

Anmerkung der Schriftleitung: 

rr Sokolowski ſcheint auf dem Standpunkt zu 
tehen, daß die Arbeiter immer und unter allen 
Umſtänden nur gerech te und maßvolle Forde run⸗ 
gen“ erheben. Da möchten wir fragen. ob er die 
augenblicklichen Forderungen der oberſchleſiſchen 
Bergarbeiter, denen 25 Mark pro Tag noch zu 
wenig find, auch für maßvoll und gerecht hält? 
Oder die in München von einem Sozialdemokraten 
erkebene Forderung des dreiſtündigen Arbeits⸗ 
tages? Herr Sokolowski hält die vollſtändige 
Organiſation der Arbeiter, d. h. die gewerkſchaft⸗ 
liche Vereinigung bis auf den letzten Mann, für 
das Mittel, um die Aufſtellung gerechter Forde⸗ 
rungen dadurch zu ſichern, daß die Menge in der 
Hand der Führer bleibt. Gewißf kann man in 
einer vollſtändigen Organifation der Arbeit⸗ 
nehmer und Arbeitgeber das deal erblicken, weil 
ſich dann eine Kn aaf e Verſtändigung am 
leichteſten ermöglichen laſſen müßte. Ader doch 
nur dann, wenn auf beiden Seiten genügendes 
Entgegenkommen vorhanden iſt. Es gibt indes 
auch Erſabrungen, die es bezweifeln laſſen, daß 
eine vollſtöndige Organiſation der Arbeiter die 
RNeibungen zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeit⸗ 
gebern vermindert. Jede Organiſotion hat an 
ihrer Spitze Ceneralſebretäre uſw., die 
Exiſtenzberechtigung dadurch zu beweiſen ſuchen, 
daß fie für ihre erkſchaft oder ihren Stand 
immer neue Fordeßüngen erheben. So läßt die 
Schraube und der d nicht nach, und die Führer, 
die zu ſchieben glauben, ſind in vielen Fällen die 
Geſchobenen. Oder es kommt bei einer Lohn⸗ 
bewegung vor, daß die Arbeiter ſich mit dem 
Kabrifinfaher auf eine mäßſge Lohnerhöhung, 
die aber für des Fabrikunternehmen ſchon eine 
bedeutende Mehrausgabe bildet, zu einigen im 
Begriffe ſind in welchem Augenblick irgend ein 
Sewerkſchaftsföhrer rückſichtslos eingreift und eine 
der 


heimiſche Künſtler, die Gesangslehrerin Frl. Ger: | Kahrilinheber ſich vor die Frage meitellt Rent, ob 
trug e und die Klavierlehrerin Frl. er nicht beſſer tut, die Fabrik zu ſchließen, da von 


Maria Lipinstyg im Verein mit Herrn Karl 
Metzner im Artushofe einen Konzert⸗Abend ver⸗ 
anſtaltet. Bewies ſchon der ſehr zahlreiche Beſuch, 
wie beliebt fie beim hieſigen Publikum ſiod, io it 
der rauſchende Beifall der Wertmeſſer, mie man 
ihre Kunſt, die ſie während der Kriegszert To oft 
in uneigennütziger Weile zur Verfügung geſtellt 
u ſchätzen weiß. Frl. Gehrmann erfreute die Be⸗ 
iche zunächſt mit Liedern von Brahms, Grieg 
und Hildach, wobei ſich ihre ſchönen Stimmittel 
mit innigem Ausdruck vereinten. Insbeſondere 
aber wußte ſie ſpäter mit ibren niedlichen Liedern 
zur Laute bei dem Wohlklang ihrer reinen und 
weichen Stimme den Zuhörern einen dankenswerten 
Genuß zu verſchaffen. Angenehm berührte bei 
ihren humorvollen Liedchen ihre Anmut und nette 
Schelmerei. Herr Karl Metzner ſpielte im Ver⸗ 
lauf des Abends außer der Begleitung zu dem 
herrlichen Liede „Der Spielmann“ von 0 
mit ſauberem und gut ausgefeiltem Vortrag au 
der Violine das A⸗moll⸗Konzert von Beriok, um 
ſchließlich noch ſeine Meiſterſchaft als Mandolinen⸗ 
ſpieler zu zeigen. Die Klavierbegleitung zu den 
erſten Geſangsvorträgen führte Frl. Lipinsky in 
feinfühliger Weiſe aus. Das Publikum, das allen 
Darbietungen mit Intereſſe und ſichtlichem Be⸗ 
hagen [nigie, zeichnete die Ronzertgeber nicht nur 
tarfen Beifall aus sondern dankte auch 
zahlreiche Blumenſpenden. —üt. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


— (Gefunden) wurden eine Geldbörſe mit 


Inhalt und ein Schweif (Anhängſel). 


Bodaorz, 10. Dezember. (In der Sitzung der 
Gemeindevertretung) teilte der Vorſitzer mit, daß 
die Ende dieſes Jahres vorzunehmenden Ergän⸗ 
zungswahlen um ein Jahr verſchoben wer n. Die 
Gov. Sanitätsrat Dr. Horſt und Poſtvogleher 
Lüdtke bleiben mithin bis Ende des nächſten 
Jahres im Amte. Darauf wurde die Einrichtung 
eines Fürſorge⸗Ausſchuſſes für erwerbsloſe Per⸗ 
ſonen in der Gemeinde Podgorz beſchloſſen. Nach⸗ 
dem der Vorſitzer Zweck und Ziele dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes klargelegt, wurden auf ſeined Vorſchlag 
die Arbeitnehmer und Arbeitgeber, die dem Bür 
gervat angehören gewählt, und zwar Schneide⸗ 
mühlenbeſitzer Wukrzykowski, Fleiſchermeiſter 
Noga und Kaufmann Jahn als Arbeitgeber, Ar⸗ 
beiter Sobottba, Arbeiter NRiſtau und Brauer 
Jankiewicz als Arbeitnehmer. 


einem Verdieyſt Raum noch die Rede ſein ienn. 
Was Herr Sokoiowski „politiſchen Irdifferentis⸗ 
mus“ der Arbeiter nennt, iſt die et vieler 
Arbeiter, ſich durch Beitritt zu den ſog. freien 
Fewerkſchaften von der Sozialdemokratie zu poki⸗ 
tiſchen Vorſponndienſten mißbrauchen zu laſſen. 
da dieſe Arbeiter auf einem anderen politiſchen 
Standpunkte ſtehen. Wir haben es ja auch ſchon 
erlebt, daß die Arbeiterſchaft den Streik nicht dlos 
zu Fohnzweden, ſondern auch zu politiſchen 
Zwecken verwendet, und dann kann dieſer im 
Dienſte des Terrorismus ſteben. der in einer Zeit 
wie der gegenwärtigen gerade den das wirtichaft- 
liche Leben zerſtörenden anarchiſchen Zuſtand ber⸗ 
vorruft, den auch Herr Sokolowski doch vermieden 
ſehen will. An ein vollſtändiges Schwinden der 
Graeniöke zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeit⸗ 
pekern iſt ouch bei allem Entgegenlommen der 
letzteren nicht zu denken, ſolange die exrreme poli⸗ 
tiſche Agitation immer beſtrebt jein wird, ſolche 
Gegenſätze zu nähren. 


Anfrage! 

+ Iſt es wahr. daß die bier in Farniſon 
ftefenden Truppen bezw. die Wachmannſchaften 
jetzt jeden Tag Fleiſch, und zwar täglich gar ein 
halbes Pfund. erhalten? 2. Und ob ſolche 
Fleiſchportionen auch den Mitgliedern des Ardei⸗ 
ter⸗ und Soldatenrats gewährt werden — außer 
der üblichen Löhnung und täglich 10 Mark Zus 
lage? — Um Antwort wird gebeten! B. 
— — 


Letzte Nachrichten. 

Sieg der Mehrheits⸗Soziaciſten in Chemnitz. 
Chemnitz, 10. Dezember. Bei den geſtrigen 
Wahlen zum Arbeiter⸗ und Soldatenrat im In⸗ 
duſtriegebiet Chemnitz wurde nach den bisher vor⸗ 
liegenden Ergebniſſen für die Mehrheitsſozialiſten 
78 500 und für die Unabhängigen 66 000 Stimmen 
abgegeben. Einige Teilergebniſſe ſtehen noch aus. 

Die Wahlen für den bayeriſchen Landtag. 
München, 10. Dezember. Das Miniſterium 
des Innern hat geſtern die Wahlordnung für den 
bayeriſchen Landtag veröffentlicht. Darnach finden 
die Wahlen am 12. Januar 1919 ſtatt. Das Wahl⸗ 


hre Newport, 


recht iſt allgemein gleich, geheim und unmittelbar 
Gewählt wird in Verhältniswahl, wobei dag 
Ganze faſt einen Wahlkreis bildet. Die Zahl der 
Abgeordneten beträgt 180, bisher waren es 163. 
Poincars in Straßburg eingetroffen. 
Straßburg, 10. Dezember. (Havas.) Poin 
cars ift in Begleitung Clemenceaus, Duboſts und 
Deſchanels hier eingetroffen. Er wurde durch die 
Marſchälle, die Miniſter, die alliierten Armee⸗ 
führer und den Magiſtrat ſeierlich empfangen. 


Lloyd George über die Fsiedensbedingungen. 

London, 10. Dezember. In einer Frauen⸗ 
verſammlung in London: ſagte Lloyd George zur 
Frage über die Friedensbedingungen: Es muß 
einen Frieden geben, der zukünftige Kriege un⸗ 
möglich macht. Es muß ein gerechter Friede ſein. 
Die Bedingungen dürfen keine leichten fein, ſonſt 
wären ſie nicht gerecht. Wir dürfen keine neus 
elſaß⸗lothringiſche Frage haben aus dem ein⸗ 
fachen Grunde, weil wir nur den Fehler Deutſch⸗ 
lands wiederholen würden. Die für die Schrecken 
des Krieges Verantwortlichen müſſen zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. Unſer Urteil muß 
derart ausfallen, daß Könige, Kaiſer und Kron⸗ 
prinzen für alle Ewigkeit wiſſen, daß, wenn fie 
Verruchtheiten dieſer Art über die Ihrigen brin⸗ 
gen, die Strafe unausbleiblich über ihr Haupt 
fallen wird. Aber das deutſche Volk, das ſich im 
Kriege ſo gut gehalten hat, und das jetzt über 
den Sieg jubeln würde, wenn er ihm zuteil ge⸗ 
worden wäre, muß auch zur Verantwortung ge 
zogen werden. Ferner müſſen wir bei der Feſt⸗ 
ſetzung der Friedensbedingungen darauf achten, 
daß der Beſtand von Rieſenheeren, der zum Krieg 
verleiten und die Herrſcher in Verſuchung bringen 
könne, hinfort nicht mehr geſtattet fein darf, Auf 
eine Anfrage, ob die Deutſchen aus England aus⸗ 
gewieſen werden follten, ſagte Lloyd George: 
Ich kann der Frageſtellerin verſichern, daß auch 
die Männer darauf achten werden. Ich habe 
wiederkolt geſagt, daß nach meiner Anſicht dieſe 
Leute ganz die Gaſtcfreundſchaft gemißbraucht 
haben, und daß man ihnen nicht ein zweites Mal 
die Gelegenheit geben darf, dieſes zu tun. 
Aufhebung der Militärdienſtpflicht in Europa? 

London, 10. Dezember. Reuter meldet amt 
lich, daß die Koalitions regierung mit der end⸗ 
giltigen Abſicht zur Friedenskonferenz zu gehen 
gedenkt, dort die Aufhebung der Militärdienſt⸗ 
pflicht in ganz Europa vorzuſchlagen. 

Wilſon bei den Friedens verhandlungen 
nicht amweſend. . 

Waſhington, 10. Dezember. Von dem 

Dampfer „George Waſhington“ wird drahtlos ge⸗ 


meldet, daß Wilſon nicht perſönlich bei den Frie⸗ 


| densverhandlungen anweſend, wohl aber in Füh⸗ 
lung mit den leitenden Perſönlichkeiten der Alli⸗ 
terten und bereit ſein wird, die ihm unterbrei⸗ 
teten Fragen zu erledigen. . 
Willcys Europareiſe. 
10. Dezember. (Reuter) Ein 
Idraftlofes Telegramm des Dampfers „George 
WMaſhington“, der den Präſidenten Wilſon nach 
Europa bringt, vom 8. Dezember berichtet, daß 
das Schiff infolge ſchweren Seeganges nur ſteb⸗ 
Zehn Knoten macht. Es wird am 13. Dezembea 
n Breſt eintreffen. 

Berliner Börſenbericht ansgeblieben. 

N Berliner Produktenbericht 
vom 9 Dezember. 

Im freien Verkehr mit Bodenproduften hat ſich nichts 
neues ereinnet. Das Geſchäft bleibt Mil und Anregungen 
fehlen Wie ſchon erwähnt, fteht dem Handel ſetzt mehr Hen 
zur Verfügung, da der ſtarke Heeresbedarf aufgehört hat und 
die Proptantämter ganz weſentlich unter Höchſtprets bezahlen, 
kopp dagegen bleibt Stroh. Als Erſatz wird die tach Qupinens 
ſtroh daß jetzt in größeren Poſten freigeneben wird, geſucht 
und gekauft. Auch Raps» und Torfitroh ift begehrt. Nach 
Sommerſautware war auch beute wieder Nachfrage zu bemerken. 


Rüben waren undauernd geſucht doch wird der Verkehr durch 
bie Provinzialwutſchaftsbehörden erſchwert Wetter: trübe. 


Die Milliardenverluſte der Börſe. 

Seit mehr als zwel Monaten bereits befinden ſich dil 
Börſenturſe im Juſtande einer ftändigen Abwärtsbewegun 
Auf allen Gebieten find die Kurie gewichen, ſowohl für 
Anleihen, als für Bank-, Induſtrie- und andere Aktien. 
Oſtmals hat dieſer Entwertungsprozeß ganz phantaltiihe 
Formen angenommen, indem manche Papiere 400 bis 


Prozent, in einzelnen Fällen ſogar noch mehr einartäßl : 


haben. Auch darf man nicht Überlehen, daß deutſche Anleihen 
von dem Rückgange nicht verſchont geblieben find. ſandern leik 
kurzem gleich'alls ſtarfe Einbußen erlitten haben In Bärleng 
kreiſen ſchätzt man die leit dem Beginn der Deroute eingen 
tretenen Verluſte an der Börfe. das heißt innethalt 9 Wochen 
auf die Rieferfumme vun 25 Milliarden Marl DI 
Kurſe ſtehen heute ſaſt durchweg weit niedriger, als bei Krleas⸗ 
ausbruch. und o find die an der Börſe erzielten Rursgewinne 
längit wieder vorſchwunden und in Rauch aufgeuangen Im 
Zufammenhang damit dürſten demnächſt auch mehrere Berlined 
Prinatbaukfizmen in Liquidation treten, da ein Fortar beiten 
unter den heunnen Umſtanden nicht mehr lohnend erſcheint. 
Die Bankageſchäfte kleineren und mittleren Umfanges machen 


zur zeit ſehr ſchlechte Tage durch. und es eröffnen ſich nen 


| 

auch für die Zukunft wenig erfreuliche Ausfichten. Diefe Firmen 
leben beinahe ausſchließlich dom Börſengeſchäft, und ſeltdem 
dleſes derart zurückgegangen iſt, haben fie keinerlei nennens“ 
werte Verdlenumdglichkeiten mehr wahrend andererſelis ihr 
Unkoſten ſehr bedeutend ſind und ſich nicht jo ſchnell verringern 
laffen. - 
— ä d.. d-t . ðvu᷑—H—H— . —— ' 
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Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe⸗ 
1. 7. Dezemb. 
Briel 
857,50 
201.— 
227.7 
213,2 
76 7 
101.— 
54,08 


137.— 


Für telegraphiſche 
Auszahlungen 
Holland (109 td.) 
Pänemari (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 


a. 9. De zemb. 
Geld 
343,— 
203,50 
231 25 
216.75 
76.25 
163,75 | 164, 
53,95 | 54.05 


136,— | 137.— | 138, — 


Brief 


843,59 
204.— 
231,75 

: 217.25 
76,15 


Geld 
337. — 
200,51 
2!7,25 
212 75 
76 25 
60,75 
53,95 


—.— 


Norwegen 1100 Kronen) 
Helſingfors 1100 finn. Mk. 
Schweiz (100 Fraues) 
Oeſterreich⸗Ungarn (100 Kr) 
Konf.autinope⸗ 

Spanien (100 Peſetas) 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdlenſles in Bromberg.) E 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch, 11. Dezember: 
Wolkig, milde, ſtrichwelſe leichte Riederſchläg⸗ 


Wer am Uederwachungsdienſt an der Grenze bei Thorn 
Initio::ten will, melde ſich als Freiwilliger bei dem Obmann des 
Soldatentats E/ Inſanterie-Reats. Nr 61 oder E/ Infanterie⸗Regts. 
tr. 21, faus er Kavalleriſt gedient hat, beim Obmann der 
E/Ulauen 4. 

Er erhält neben der Löhnung von mindeſtens 30 Mark 
monatlich, freie Verpflegung, Bekleidung, Ausrüſtung ſowie eine 
tägliche Zulage don d Mark. 


Thorn den 6. Dezember 1918. 
B. f. d. G. L. Ch. d. St. 


Starck, Oberſtleutnant. 


Der Soldatenrat. 
Raube. 


Arbeiten — oder wir gehen zugrunde! 


Der Staatsſekretär des Reichsdemobilmachungsamts 
deth erklärte einem Vertreter des „Vorwärts“: 
„Es ſcheint, daß die meiſten von uns ſich den furcht⸗ 
baren Ernſt unſerer wirtſchaftlichen Lage noch nicht 
hinreichend klar machen. Wir wandeln an Abgründen, 
die uns täglich zu verſchlingen drohen und nur größtes 
Pflichtbewußtſein, ſtärkſte Arbeitsanipannung, eiſerne 
iszıplin aller können das Volk retien. Gelingt es uns 
nicht, der Volksgeſamtheit Nahrung, Licht, Wärme, Un⸗ 
terkunft, Kleidung zu ſichern, fie trotz der ungeheuer er⸗ 
ſchwerenden Verhältniſſe Überall ohne Unterbrechung mit 
em zu verſorgen, was ſie dringend zum Leben braucht, 
dann ſind wir verloren, dann haben wir zuerſt Hunger, 
Anarchie, Bürgerkrieg, Zerfall des Reiches und nachher 
ie Juvaſton rückſichtsloſer Feinde. 

Jeder Mann muß wilfen, daß er jetzt ganz per- 
ſönlich die Mitverantwortung trägt für Sein oder 
Na unſeres Voltes und in erſter Linie auch ſeiner 
elbſt. 8 


Vor allem muß Jeder arbeiten, — ſonſt gehen 
wir zugrunde. In der letzten Zeit iſt vielſach die Ar⸗ 
beitsleiſtung geſunken. Das iſt im Angeſicht der unge⸗ 
beuren Eleigniſſe begreiflich, aber wir können es uns 
einfach nicht leiſten. Jeder muß ſich aus Erregung, 

blenkung oder Unluſt herausreißen und unermüdlich 
feine Pflicht tun. Wenn z. B. ein Arbeiter, der Roh» 
ftoffe, Halbſabrikate oder Nahrungsmittel erzeugt, oder 
ransporte bewent, nicht mithilft, dann kann das be» 
euten, daß an anderen Stellen Volks⸗ und Arbeits⸗ 


genoſſen brotlos werden, hungern, frieren. Es müſſen 
1 letzt Arbeitseinſtellungen unbedingt vermieden 
erden. E 


Jeder Streik kann uns unmittelbar in die 


Kataſtrophe hineintreiben. 
Wenn wir keine Kohle mehr haben, weil die Kohlen⸗ 
1 ſtreiken, liegen die Betriebe ſtill, ruht der Eiſen⸗ 
ahnverkehr, können wir keine Lebensmittel und keine 
eizſtoffe mehr befördern. Das wäre das Ende, wäre 
er Tod für die Volksgemeinſchaft und für zahlloſe 
Einzelne Volksgenoſſen. Es wird jetzt auch nicht ge⸗ 
treikt werden müſſen, denn die Vertretungen der Ar⸗ 
better find heute ſtark genug, um jede wirtſchaſtlich 
berhaupt mögliche Forderung durchſetzen. 
Auf Jeden kommt es heute an, Jeder kann mit⸗ 
wirken, das Volt zu reiten oder kaun dazu beitragen, 
es in unſägliches Elend hinabzuftoßen. Ich glaube an 
le deutſchen Arbeiter, ich glaube, daß ſie beſonnen, 
Kiieitreu und unermüdlich aus der Not von heute dem 
olke zu einer beſſeren Zukunft helfen werden. 
Thorn den 5. Dezember 1918. 
Der Arbelter⸗ nud Der Demobilmachungs⸗ 
Soldatenrat. ausſchuß. 
A. Urbanskl. gez. Hasse. 


„Nachfolgende Polizeiverorduungen werden hiermit nachdrück⸗ 
lich in Erinnerung gebracht: 

Aufgrund der Verordnung des Herren Reichskommiſſars für 
die Kohlenverteuung (Gas, Elektrizität, vom 2. November 1917 
bestimmen wir: 


81. 

. Es iR verboten, offene Verkaufsſtelen an ben Normittagen 

denn nachmittags nach 4 Uhr mit Gas oder Elektrizität zu ber 
chten. 


Geſchäfte, die aufgrund öffentlicher Verteilung zugewieſene 
‚Lebensmittel verkaufen und Friſeurgeſchäfte dürſen ihre offenen 
erkaufsſtellen bis 6 Uhr abends beleuchten. 
N An den Sonnabenden iſt die Beleuchtung aller Verkaufsſtellen 
din adends 7 Uhr zuläffig. 


1 Die Belenchtung offener Verkaufsſtellen durch Sicherheits. 
ampen während der Nacht iR nur mit Genehmigung des Magi⸗ 
ſtrats zuläſſig. 8 


9 3 
Inf ai Verordnung tritt mil dem Tage der Veröffentlichung 
ai | 


94. 
zie Wer gegen dieſe Serordnung verſößt, wird mit cgefängnis 
de zu einem Jahre und Geldſtraſe bis 10000 Mt. oder einer 
eſer Stuaſen beſtralt. 


Thorn den 9. November 1918. 


Der Magiſtrat. 


Hasse. 


u, 
2 
Pollizei⸗Verordnung. 
Aufgrund der 88 5 und 6 des Geietzes über die Polizei Ver 
ing dom 11. März 1850 (6.5 S. 250) und der 88 143 und 
des Sebctes über die allgememe Landesverwalkung vom 
15 Jul! 1883 40 .S. S. 195) wird uit Inſtimmung des Magie 
rate far den Stadtkreis Thorn folgendes verordnet: 
1 


kalt, 


dar Jeder Dausbeſitzer IN verpflichtet, dem ſtädtiſchen Wohnungs⸗ 
5 weis — Raidaus, 2 Treppen, Zimmer 43 —, die gekündigten 
wie die freigewordenen Wohnungen innerhalb drei Tagen nach 
W. Kündigung des Miets vertrages ſowie nach der Räumung der 
ohnung mündlich oder ſchriftlich anzumelden und ſie innerhalb 
rei Tagen nach dem Vermieten wieder ebenſo abzumelden. 


2. 

Ay Die anßerhalb des Etodttieiles Thorn wohnenden Hansbe⸗ 
en haben fur ihre hier befindlichen Wohnhäuſer der Polizei⸗ 
dewallung Vertreter namhaft zu machen und zwar innerhalb 

Kersten 8580 8505 Inkrafttreten dieſer Verordnung. Später 

ende Hausbeſitzer haben dieſe Anzeige ſpäteſteus am Tage 

es Abzuges zu erſtatten. ö DEN 3 


Der Vertreter ift für di i 
Ren alder e Erfüllung der im 8 1 vorgeſchriebenen 


. 3. 
N Zuwiderhandlungen e 
beachtung werden mit Geldſtraſe bis 
nvermögens mit entſprechender Haft 
4 


Verordnung oder ihre Nichte 
neun Mark, im Falle des 
beſtraft. 

Dieſe Verordnung tritt am 1. Februar 1918 inkraft. 

Thorn den 23. Januar 1918, — 


; Die. Polizei⸗Verwaltung. 


— — nn nn nn nenn ner nn nn nn innen 


bei einem Arbeitsnachweis. 
Reihsamt für die wirtſchaftliche Demobllmachung. 
Nr. 659 11. 18. 1. vom 27. 11. 18. 
pp. Alle Arbeitgeber ſind verpflichtet, ihren Be⸗ 
darf an Arbeitskräften jeweils auf dem ſchnellſten 


Wege bei einem nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnach⸗ 


zu beſuchen. 


Wegen der Ausführungen des Herrn Laengner in der 
geſtrigen . Preſſe“ und „Thorner Zeitung“ kann ich dieſen Herrn 
nur bitten, wenn er wirkliche Tatfachen über die Kriegsurſache, 
Friedensliebe des Exkaners x. an Hand des von mi in Berlin 
eingeiehenen Aktenmaterials erfahren will, mich im Gouvernement 


weis zur Anmeldung zu bringen. 
haben auch Reichs⸗, Staats⸗ 


Dieſe Pflicht 
nd Kommunalbe⸗ 


hörden, bei denen ein Bedarf an Arbeitskräften vor⸗ 


handen iſt, ganz beſonders 
bahn. 


auch bei Poſt und Eiſen⸗ 


Für Ausgleich zwiſchen den verſchiedenen 


Arbeitsnachweiſen wird geſorgt. 


gez.: 
Vorſtehendes 
Kenntnis gebracht. 


wird hiermit zur allgemeinen 


Thorn den 11. Dezember 1918. 


der Pie ft. Nrbeftnntes In Tum. 


gez.: Frau A. 


Verpflichtung der Arbeitgeber zur An⸗ 
6 Aufruf! 5 des Bedarfs an Arbeitskräften 


Kelch, 


Nübenbauer! 


Da unſere Kampagne in acht Tagen beendet 


um Paul Tarrey, in nn 


iſt, bitten wir, die zum 
Zuckerrüben 


Amtauſch frei gegebenen 


ſpäteſtens bis zum 18. d. Mis. 


anzuliefern. 


Gebr. Rübner, Nübenſaſtfabrik, 


S 


chmol'n. 


Sämtliche Pächter 
von Grundſtücken auf dem De⸗ 
mobilmachungslager⸗Platz, die 
infolge der jetzigen Benutzung 
des Platzes Schadenerſatzan⸗ 
ſprüche zu ſtellen 
haben ſich Freitag den 13. De⸗ 
zember, nachmittags 2 Uhr, 
vor der Geſchäftsbaracke des De⸗ 
mobilmachungs Lagers einzu⸗ 
finden und ihre Forderungs⸗ 
anſprüche anzugeben. Spätere 
eingehende Forderungen können 
nicht mehr berüdjichtigt werden. 


Demobilmachungslager 
8 Thorn. 


ding. Anterofjir 
oder Geftele 


zur Anlernung als WRegimenis 
ſchreiber von ſofort ab geſucht, 
Bedingung: ſaubere Hamdſchriſt, 
Bewerber, die Schreibmaichine 
Ichreiben oder auf milit. Büros 
tätig waren, werden bevorzugt. 
Bewerbungen mil Lebenslauf an 


Inf.⸗Regt. Nr. 61, in 


Er. Wazitſch, b. Briefen. 


Eine auf dem Boden der deuſſch⸗ 
nationalen Volkspartei firhende 


Persönlichkeit 


mit regem Schaffensgeiſt, die ge⸗ 
wandt im mündlichen und ſchreft⸗ 
lichen Verkehr mit allen Schichten 
der B. oölk rung ift, findet dank⸗ 
bares Feld zur palitiſchen Betäti- 
gung au längere oder lürzere Zeit. 

Gef. Anerbieten unter &. 4168 
an die Beichäfisitele der „Preſſe“. 


Wallarteller 


zum Holzeinſchlag werden bei 
hohem Akkordſen für die Maſo⸗ 
ratsforſt Wolffserbe g ſucht. Une 
terkunft in der Nähe der Arbelts⸗ 
ſtelle vorhonden. 
Die Forſtver waltung 
Wolſfserbe. 


— 3 —ũ 


Hacken 


(ſämtliche) an Schreib⸗ 
maſchinen u. Nähmaſchinen 
ſämtlicher Syſteme; ſowie 
alle feinmechaniſchen Ar: 
beiten führt aus 


! x * 1 
W.. Schmidt. Methauiket. 
Unfragen und Beſtellungen an 
W. Schmidt. Thorn 
Mellienſtrane 102, bei Magga. 
Alte Hüte 
werden ſchnell moderniſiert, ſowle 


Pelzgarnituren 


jeder Alt (auber angeſetugt und 
umgearbeitet 

Margarete Galews kl. 
Mutz ⸗Geſchäſt Mellenſtrage 108 


Haubennetze, 


Stirnneße, 


aus echtem Haar. bei 
E. Lan noch. Btückenſtr. 29. 
Denen 


Holz- 
ſtreumehl 


gat anzugeben 


Forer Inmpfhäßerel, 


Mellien nr. 72. 


echte Ninsrfiahähne, 
6 Monate alt, tauſcht genen junge 
Hühner Angebaſe unter W. 4132 
an die Geſchäftsſtelle der „Wieffe”. 


glauben, | 


ehem 


Stickerin 


mfinſcht Bu ſchäftigung. Fil Herſtr 17. 


mird durch Beſuch von Privafkund⸗ 

ſchaft hoher Rebenderdien! zu eſich. 
Ungebeie unter P. 4165 an 

die Geſckhöſtsflelle der Preſſe“. 


flabietſoitter 


fefert geſucht. ODEON. 
9 
Schneider 
auf Zipilgraßſtücke und Weſſen, 


ſowie Tagſchueider 
Launch laber . 
Schneidergeſellen 


ſucht W. L. Florezak, 
Schuhmacherſtr. 28. 


E öniieurlebrling 
St, Jastrzem 12265 Friſeur, 
haue 


Hüte Platter 
ſtellt von feiert für dauernd ein 


Mäſcherei Frauenlab“, 
Fledrichnraße 7. 


6 zn wird für 2 Stunden 
Bertelerin täglich geluct. Muse 
un ft bei 


Frau Mise Ulmer, 
Thorn: Acker. Eindenur. 48, 

Wiriſchafterin 
für defteren, frauenlsſen Haushalt 
(mit 2 Töchtern im Alter gon 12 
u. 43 Jahr.) nach Thorn. wenn uur 
mögllch sofort, pystenens zum 
1. . 19 geſucht Oefl. Angebote 
mit Angabe des Alters, bisheriger 
Tätigkeit. &ehallsanjprüchen ꝛc erb. 
unter D. 4179 an die Geſchäfts⸗ 
Helle der „Preue“. 4 

Sonz verreites 


Sinben-⸗ 
mädchen, 


nur mit guten Zeugniſſen zum 1. 
Januar 19 9 ucht 


Ken lasbach, S h laß Siralan. 


Beſſeres nes 


Mädchen 


zu einem 2°, Jabıe alten Knaben. 
evtl. anch nur für den Vorm. gel 
Frau RNurthn Bethey, 
; Schwarzer Adler. 
1 Küchenmädchen, 
1 Dienſtmädchen, 
1 Heizer, 
2 Krankenwärter 
led. Mil ⸗Kr. Wärler — 
andwerfer — bevorzugt) sucht 
Slüdtiſches raukenhaus. 
Schloßstraße. 
Suche von 'efort anſtändiges 
üngeres Mädchen für den gan⸗ 
zen Tag oder auch für dauernd. 
Nigge. Brombergerſtraße ? 


Junge Au wärterin 
für vormittags geſucht. 
Menlenſtraße 118, 1% 


— 


‚Aufmärterin 


wird ſoſort eder zum 15. d. Nis. 
gelucht. Mehienir. 51, 1. r. 


Al. Sehulmädehen 


ſofort geſucht. 
Grünsfeld. Metenfir. 1123. 


Außerdem ſich eines ſolchen alten Mittels in Entgegnungen zu 


5 | preiswert zu verkaufen. 


ſchreiberei für mich als erledigt. 


Tiurrenaronnlanding | 


bedienen, entipricht ganz der auch ſonſt veralteten Auffaſſung des 
Herrn. Für ſeine frühere oder ſpätere Geburt kann wohl jeder 
Einzelne ſelbſt nichts. Ich betrachte nunmehr dieſe Zeitungs⸗ 


Raube. 


\UOIENWAgEN 
Tafelwagen. 
5 Brotſchneidemaſchinen 


empfiehlt 


in größerer Stadt des Oſtens, großes Lager und 


255 Kontingent, hochangeſehen, 


nachweisbar rentabel, mit 


mehreren eigenen Grundſtücken, ſowie 6 erſtklaſſigen 
Filialen außerhalb, iſt von ſofort Familienverhält⸗ 
niſſe halber preiswert zu verkaufen. Eventuell werden 
Grundſtücke reſp. Filialen auch einzeln abgegeben. 


Angebote unter W. 


M. 234 an Expedition 


W. Mecklenburg, Danzig, erbeten. 


Gehpelz, 
Stunts, ſchwarzer Ülverzug, wle 
neu, Mittelfigur, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Fiſcherſtr. 86, 2, 
I Binfermaniel und ade, Größe 
40, kl. Bieberpelz⸗Garnttur, weißer 
Angora ⸗Pelzkragen. Siuhlichlitien. 
Turnringe, Ankerſteinbaukaſten Bars 
dinenſtangen und beilfeidenes Kleid, 
Größe 42, zu verkaufen. 

Brombergerſtr 58. 2, links 


1 init neuer Pelzmantel 


mit Rerfianertragen für ältere Dame 
preiswert zu verkaufen. Zu erfr. 
Eliiabethſtraße 5 Putzgeſchäft. 
Federn und 
ein Herrenanzng 
zu verkaufen. 
Graudenzerfir. 112, tr. I. 


Neues. farbiges 


Heidenlleid 


zu verkaufen. Schuhmaqerſtr. 1. 1. r. 
Ein quterhaltener 


Piſianer Muff n. Kragen 


oßlockig) zu verkaufen. 
e Seglerſtr. 1. 1 


Faſt neuer 


Chauſſeur⸗Anzug 
und peiſende 5 
Gummiſtiefel 
preiswert zu verkaufen. 
Lindenſtr. 79, 1. 


Sehr gute Herrenſchude mil 
Schnalle. Gr. 1, 1 braun Sammet ⸗ 
mantel, 1 Kleid f. 7 9 J. Damen ⸗ 
kleid, Biufe, Domenumbung, ſchw 
Tuch, Kinderkleid, Jäckcchen. Mütze 
. 2—3 J,. Herren» und Damen ; 
ſchlittſchuhe 20, 26, 27 elektrische 
Lampe, Saslampe. Salon-Stes⸗ 
lempe. ganz neue Mefler- u. Babele 
putzmaſchine, Gtaubjaugeapparat, 
Spielsachen u. a m 

Varkſtraße 11. 8, r. 


2 Paar neue Herten-Bummi⸗ 


ſchuhe, 1 guterh. Damen fahrrad 
für 250 Mark, 100 Unnein⸗ und 
Kronenbücher, einmal gelejen, wie 
neu, J 1 Mk. zu verkaufen. 
Fiſcherſtraße 57, 2, rechts 


ar hohe Stiefel, Gr, J, 
und ein 
hellgrauer Man el 
an verkaufen. Wibel mur. 11. 1. r. 
BET dstunen ; En naar extra 
Schrürſchnhe mit Schäfte 

ſowie einige Pelzgarnituren. 
aderitr, 24, im Laden 


Em paat Berbe, guterhaltene 
lange Stiefel, 


Größe 41,42, zu verta uf · n. 
Smykzlla, Coppernikusſtr. 15. 1. 


Gute Rahmaſchine 


7 
kleiner Küchenſchrank. Tiſch. 
Beſichii · 
eung vormittags. Fiſcherſtr. 51. 1. 
1 taudensraue ſchgarnſeut, 1 
Teppich, 2 Porkieren. alles paſſend, 
1 Salon⸗Tiich. 2 Ständer, jaft neu. 
1 dimfelgrünes Sofa, 1 Eßuſch 
bing zu ser laufen 

Grunau. Podgorz, 

Ninaftr. Wache 2. 


| Bede zu verkaufen Benig 97. 


breuchte 8 R 
große Eiſenplatte 
mr Gas und Heizung wit Warme 
Z allerbehätter. Kloſterſte. 16, 1. 


Zu verkaufen em 


neues Plüſchſafa. 


Baderſtraße 2. 1. 


Zu verkaufen: 
ein ul eiſerner Olen, Kuaben ; 
ſchuhe, 12 J., lange Stiejel, Gr. 
42. Strobandſtr. 18, part, l. 

3 Zu verkaufen: 
Puppenbettchen mit Püppchen, 
4 große Gobelin » Bilder, 
Salonlampe mit Nickeltiſch. 

Wildelmſtraße 5, 3, I, 
Zu verkaufen: 
1 Klavier, nuß baum. i großer md» 
derner Kleiderschrank, 1 Vertikow. 
1 Salonipiegel, 2 Tiſche, Stühle 
Näymaſchine u. a. m. Beſichtigung 
zwiſchen 12 u. 2 und nachm. nach 
6 Uhr Jakodſtraße 17, 2, rechts 
Reiner, ſchwarzer Flügel 
preiswert zu ver taufen. 
CTulmerſtraße 4. 3 Tr. 
Ein guterh.Sprehapparat 
mit 20 Platten billig zu verkaufen. 
Lelhiticherſtr. 41 pt. r. 


Uational⸗Regiſtrier⸗ 


Taſtenkaſſe 


je verkaufen. Ruge Clanss. 
2 an ee a 
eiſerne Oefen 


mit Rohr zu verkaufen. ; 
Schulſtraße 49. 1. 


Im ganzen zu verkaufen: 


27 Gros Ly“ ⸗Siahlfedern, 
„ Gros Lyca“-Pofiſtiſte (grün, 
9 Flaſchen Ausziehluſche 
600 Stüch Ausziehinſmfeder ; 
haller 26 Rollen Schreibma 
ſchinenfarbband, 26 Schachteln 


Reitz ftille, 
Säulftraße 49. 1. 


His Belhnamisgeicen! 1 An 
der ein taft neuer Kaufladen und 
andere ſehr qui erhaltene Spiel⸗ 
ſachen zu verkaufen. Tägl Beſicht. 
von 3— ] 5 nachm Melltenfir 40, 1. 


Bern. Schlillſchnhe NI. 23, 


einen weißen Fellvorleger, 
einen Crauerhut, 

eine Wirtſchaftswage, eine 

petroleumhänge, Wand⸗ 
und Stehlampe 

zu vertauten. Albtechiſtr. 2, 1 L 


Be nee, 


vernidelte 
Größe 21. 22, 23, billig zu ver 
kaufen. Araberſtraße Nr. 8, Hinter» 
Baus 3 Tr techts. 


Eine Splritus⸗ 
Stehlampe 


(Meſſing) billig zu verkaufen. 
Wilh kuſtraße 11, 4 Tr. 


Eine gnlechnll halle 

Heinzelnäunchen-Aochnige 

(ompleit) preiswert zu verkaufen. 
Grützo, 


Famlllen⸗Wobngebäude 2. 3 Tr., r. 
Feldart.⸗Kaſerne 81. 


Umzugshalber ſteht zum Ver- 


auf: 
eine guterhaltene Hädfels 
maſchine (Handbetrieb), 
ein eiſerner Ofen und zwei 
Zuchtkaninchen (Häſinnen). 
Schwinkowski, 
Thorn - Moecker, Bunenallse 2, 


Reibemaſchinen, 


Bekanntmachung 

Bin vom Heeresdienf 
zurück, habe die Fleiſchver⸗ 
teilung für die Ortſchaſten 


Ich möchte ihm aber nahelegen, bei Verbreitung falſcher[Scharnau, Amtal, Penſan, 
Annahmen in Zeitungsform doch etwas vorſichtiger zu fein. 

Das Alter zu reipeftierem iR mir ſtets ſchon gefühlsmäßig, 
abgeichen von meiner Erziehung, zur Pflicht gemacht. 

Mir find aber alle 5 Herren bisher perſönlich unbekannt. 


Guttau, Gr. und Kl. Böſen⸗ 
dorf und bitte um gütigen 
Zuſpruch 
Otto Dey. Fleiſchermſte., 
Rentſchkan. 
Erieile gründlichſten 
Geinen-n.Mandolinenuntere, 


T Düx, Geigenle 
Fa te 


ſchiedenen 
Preislagen. 


Agende elule 


ſteht zum Verkanf bel 
©. Schmidt, Lindenfe. 4 
10 bis 12 flarte ; 


Zugochſen 


12 bis 14 Zentner ſchwet, 8 = & 
Jahre alt. vertauft 
enkireh, Nu. 


Gutsperwaltung Red 
Babn» und Bofifiatten, 


Tragende blaue 


Wiener Häſin ; 
zu a) Dan 


Raufgeſuche 


oder Gartengrundſtück, klein 0 
mittelgroß, Bronbergervorftadt aeg 
Fiſcherel, zu kaufen geſucht. 

unter H. 4168 an die Gel 

der - Pteſſe“. 


Pelz bl. Palzjoppe 


zu kaufen gel Kraft. Kloſterſtr. 


Dunkle Pelsgarnitur 


(Stunts bevorzugt) zu kaufen 
Angebote unter ;. 415% 
die Geſchäftsſtelle der „Beese“. 
1 

8 


"2 eiferne Betigeftelle 


mit Sprungfedern-Mairogen, 
198 61 „ a 
t iplomat) zu kaufen 
0 Libet. 5, Laden, 
Scheelbtiih, Büdheriche 
Tiſch, Stuhl. Dunkel Bidge, 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter J. 4184 
die Geſchältsſtelle det . 
Junge Dame möchte gerne 
gebrauchtes Klapler kaufen. 
Angebote unter 8. 4099 en 
die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Photogr. Appara 
i oder 10 18. zu kauf. g 
Angebote unter W. 4:72 n DW 
Geſchäftsſtelle det „Preſſe“. . 
Outerhaltene 


Akten⸗Lederiaſche 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter G. 4188 am 
Seſchäftsſtelle der Bteſſe“. 


n aut erbalienet 
lien, ® 
Kal 


Mehlka 


Inhalt 2 die 3 N geln. 


Kastenwagen 


und ein komplett. 


Pferdegeſchirr 
ſucht zu kaufen 
R. Schilling, 8 
uche zu kaufen: 
10 000 Ziegelfteine 
und einen Feder-Deihä 
Angeb. u. T. 4440 a. N. 
ſtelle der „Brefie“. 
Aus gekämmtes 


Frauenhaat 
kauft Lannach. Brückner. . 

8000 mark 
von ſofort oder fpäter 


Angebote unter R. 4153 25 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Der Soldat, 


welcher abends 10 Ude den 
Muff am Gtabtbahnyef en 
verunglückten Druoſchke auſhed. 
gebeten, denſelden gegen Hohe 
lohnung im Land wieiſcha 
Hausſrauen⸗Berein, 

32, abzugeben. 


Aus meinem Garten 


It“ tit Kißbeeifenher‘ 


91 ord Lu) 
ei Pe A es 
eritattung wird 


melden. Rück 
verlangt es liegt mir nur baten 
umehrlichen 3 pe 

B. N Wal 0 


+ 


Haus 3 


. 


9 


eichnung der beabſichtigten Ver⸗ 


Wahrung der wirtſchaftlichen Intereſſen der 
deutſchen Offiziere, Sanitäts-, Veterinär⸗, 
Feſtungsbau-, Feuexwerks⸗, Zeugofftziere und oberen 
= Militärbeamten des aktiven, inaktiven und Beur⸗ 
dlaubtenſtandes (Reſerve und Landwehr, z. D. und 
a. D.) des Heeres, der Marine und Schutztruppen, 
ſowie ihrer Angehörigen und Hinterbliebenen (Wit⸗ 
wen und Waiſen) ladet auf 


DTDounnergtag den 12. d. Mis., 5° Nachm., 
nach dem großen Saal des Artushof ein 
der Chef des Stabes des Gouvernements: 
Oberſtleutnant Starck. 


| m. 


Es iſt bei dem Kohlenmangel damit zu 
rechnen, daß bis auf weiteres die offenen Ver⸗ 
kaufsſtellen wie bisher um 4 Uhr geſchloſſen 
werden müſſen. Das Publikum wird daher 
gebeten, in der Zeit 


von 3—4 Uhr 


die Einkäufe zu beſorgen. 


de Sandelst Ammer zu Thorn. 
Der Einheitsverband 


für bie Privatangeſtellten aller Berufe iſt der 


deulſche Privatbeamten⸗Verein, 
Sitz Magdeburg. 

Der Verein betrachtet die Privatangeſtellten als eine große 
Volsgeunpe zwiſchen dem Unternehmertum und der Arbeiterſchaft 
a 3 Intereſſen und Bebirfniſſen, als einen einheitlichen 

land. 

Er vereint eine kielbewußte Standesvertretung mit wirt⸗ 
ſchaftlicher Selbſthilfe und Fürſorge für die Privatbeamten und 
ihre familien. 

Unterrichtende Druckſochen kostenlos burch die Hauptver⸗ 
waltung des Vereins in Magdeburg, Adelheldeing 21, 1 durch 
„ Jerren A. Honnsmann in Thorn, Heiligegeifiſtraße 11, 

Eng ſter Zuſammenſchlug aller ene. it die 
erſte und größte Forderung dieſer Zeit. 


Die Eisbahn 


Grützmülleuteich W iſt eröffnet. 


Eintrittspreis für Erwachſene 30 Pf., für Schüller 
15 Big. Dauerkarten für den Winter 1918/19 Mind an der 
Sale a Au haben. Für Erwachſene 4.00 Mi. Für Schäler 


Aiuleeſportverein, e. B., zu Thorn. 


* 35 Ausſprache über einen Zuſammenſchluß zur 


Sonntag Abend 8 ½¼ Uhr tete nach turzem, 

ſchwerem Leiden mein geliebter, unvergeßlicher 

Mann, unſer herzensgutes, treuſorgendes Väter⸗ 

u mein lieber Sohn, Schwiegerjohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Sparkaſſenbuchhalter 


Ernst Hardt, 


im faſt vollendeten 44. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen im tiefſten Schmerze an \ 
Thorn, Rojenowitr. 1, den 10. Dezember 1918 

Anna Hardt, geb. Schulz, 
Erna und Herbert, Kinder. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 12. 
d. Mts., nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle 
des altftädt. Kirchhofes aus ſtatt. 

Von Beileidsbeſuchen bitte abzusehen. 


Nachruf. 
5 Am 8. d. Mts., abends, verſtarb unſer lieber 
Amtsgenoſſe, 

Herr Sparkaſſenbuchhalter 


Ernst Hardt 


5 44% Jahre alt. 

N Sein Dienſteifer trieb ihn, von längerer 
Krankheit kaum geneſen, Naß ins Amt. Neue, 
kurze Krankheit raffte ihn dahin. 
Ei Ein guter Menſch und pflichttreuer Beamter 
iſt mit ihm in ſchwerer Zeit von uns gegangen. 

Ehre ſeinem Andenken! 
Thorn den 10. Dezember 1918. 


ver borſtand des Ortsvereins der 
Gemeindebeamten Thorn. 


e Am 8. Dezember ſtarb nach kurzem 
Krankenlager 
Herr Oberpoſtaſſiſtent 


Gustav Pingel. 


N Wir virlieren in ihm einen treuen Mit⸗ 
arbeiter und lieben Kollegen, deſſen An⸗ 
denken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Thorn (Sbf.) den 9. Dezember 1918. 


Namens der Beamten und Bes e ee „Eine e 
amtinnen des Poſtamts 2: n Aufwartung 
Lehmann, Poſtdirektor. # habe meine an⸗Klemp⸗ aon e er . . 
. Alnerei, Junſtallations⸗ 


Geſchäft und Reparatur⸗ 
Wertlätie wieder auf: 
genommen. 

Bitte, genau auf meine 
Firma zu achten. 


Wilkeim Itbazlevitz, 


Klempnermeißer. 
Scher ſtragze e. I. Hot. 1 Treppe 


Fein Gemülelnhen 
Mi Mieder geöffnet. 


Richert. Welileniir. 80. 


a ih e F. Piraten 


in allen Fächern erteilt ſtaatl. f. 
e Schu en geyr Bohrerin. 
Ancebote unter R. 4177 ar die 

Jeſchafts telle der „Preſſe“. 


— — 
ußer 
Gelanrsliunden . 
Haufe erteilt Hofsperufängeren. 
Angebsie unter G. 4178 an 
de Geſchäftsſtele der X „Brelje”, 
Junge Dame mh: 
franzöſiſchen Unterricht 
nie eine fl en, ve ne 1 An 
Bis zur fFertigiten lee a a0 under N 
Wohnung Balls 1 e 155 +5 an achte an die Geihälisttelie 
Im Hotel „Deutſcher Hof” a 


Dr. med. Mocny. Reilertteten) ann 
7 Veffentlihe 


| bolniich. Unterricht: 
j Bmangsuetteigetung = 


le zwecks pecidni. Nü ſprache 
dannerstan den 12.9. Nis. 


4. V. 4121 an d. Meſch. d „Treſſe“ 
vormittags von 10 Unt an, 


Fol niſch. Unterricht 
915 ich nachſtehende Gegenstände: 


een mit Henerarangabe u 
1 Sopha, 1 Kleiderſpind, 


1 Hepeihelenbrieſ. 


über 180% Mait einzutauſchen in 
veres Geld aul fändliſches runde 
At zur erlien Stelle, Hinterhand 
470% Naort, fiche. 

A ee de! a1 


Aae 


x Am 8. d. Mts. ſtarb unfer treues Vereins⸗ 7 
mitglied, a 
Herr Oberpoſtaſſiſtent 


Gustav Pingel 
im Alter von 42 Jahren. 0 

0 Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren 

halten. : a 
Der ſtellv. Vorſtand des Militär Anwärter 

Vereins Thorn. 

Krüger, 


* N K 9 A 
Wehanient‘ und 
Speiſewirtſchaſt, 
ouch ein dazu geeigneter Laden zu 
vaten geſucht. Angeb u (. 4158 
an die Geſchäftsſtele der Preſſe“. 


I 5 umer⸗Pepnung 


zum 1. Jonnar zu mieen geſucht. 5 


die Kleſchäftsſtelle der „Mreſſe 


Habe mich in Sl Fr 


Hrzi 


ſofort zu mieten aeſucht 


Far die vielen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme, an⸗ 1 
läßlich des Todes meiner ge. 
liebten Frau unſerer guten 
Mutter, insbeſondere Herrn B 
Pfarrer Anuſchel für 
die troſtreichen Worte herz. 
lichſten Dank! 5 


Grabowitz den 
10. Dezember 1918 


Ferd. Sonnenberg 
nebit 8 


Ein ungeniertes, / 


Zimmer 


elegant möhl. 
ſofart zu mieten G 
Wit Preisangabe unter 44. 4157 


von ſaſort oder I. Jauuar 
ſauberes, möbl. Zimmer. 


en die Ge Hältauelle der „Preſſe“. 


mit Küchennenutzung von kinderlo⸗ 
em Kheogar geſucht. 
5 mit Preisangabe unte! 
©. 4164 an die Geich. d. reſſe“. 


X. A178 an d. Geſch. d. "Beefler, 
Wer erteilt eigenunterrinht 


| Fe machen; 


In dem Gebände der Be⸗ 

bürfnisanſtalt auf dem Neuflädt.| 1 e 1 Schreib in den Abenduunden. Angebote u un Laden 
Markt, hierſelbſt, iſt ein tiſch, 1 Teppich, 1 einf. K A an d i der Mreile“ | "Winiah mBulierieh Simmer | M 
Tiſch, 1 rohen Beiter» er erieikt einem junge Wann tuhige Lage, mit water Veköſtigung 


oder per 1. 1. 19 geiucht. 


zum 1. 1. 19 geſucht 

Ungebote unter T 4169 ay 
die Geſchäftsſtelle den „ Breſſe“ erb 

Ein ach möhlieried I mmer 
von Ehepaar (Nähe der Neuftabt: 
von ſofort geſucht. 

Angebole unter F. 4181 an dle 
Heichaftsſſelle der „Preſſe“. 

e X DT Rate) SORTE 
Ein möbl. Zimmer 
mit voller Penſion zu haben. 

00, Briktenfiraße 16. 2 


— nn 


Pferdeſtall 


mögüchſt mit Wagenremiſe und 
Kulſche ſtube, zu mieten geſucht. 
Gerserfiraße 33.85, 3, l A. R. 8 gens. am Bilz 


wagen, 1 Pferd 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bare Jahlung zwangsweiſe ver⸗ 
ſtelgern 

Verſammlung der Käufer 5 
Melliene und Taljlraße. 

Thorn den 10. Dezember 19:8. 


Knauf. e 


3000 Marn vom 1. 
ſichere Hypo bel zu 5 
Angebote unter M. 4188 an 


Tunzuntetriaet? 


Angebote unter 1, 4188 an die 
Geſchaftsſtelle der Preſe“ erbeten 


in N 


Tie oder Aare 


l zaun ſich melden. 
Salt Kalſerkrone. 
Ifchüger Penn, der mit Bier 


den beſcheid cht. 
ſeiſch. | a 
dei Cizmowski,. 
ee wdse | eder Wilden 
fofort geſucht 


Verküufstaum 


zu vermieten. 


Angebote mit näherer Be⸗ 


wendung ſind bis Sonnabend 

den 14. Dezember d. Is, bei 
ern Bürodirektor Koch. 

a Nr. 19 des Rathauses, 
Treppe, einzureichen. die Geſchäftsſtelle der „Breite“. _ 
Die Ber mietungsbedingungen 

Runen vorher im Rathaus zimmer eiieg 

Mr. 18, 1 Treppe, eingejehen 


Bean: dne Fubbenſtelſg. 


lächterei & 
Ser Magiſtrat. Lane Chauflee 1 e 


g Si arbeitenden Benölterung erreichen. 


Angebote unter N. 4180 an 15 
ine * 
Möbl. Wo nung 
N. 405 an die Geſch. der „Bieffe“. | I 
Angebote 8 
an dle Seſchäftsſt ber Preſle erb. 
Im Beruf ſſehende Dame tut | 


Augen, mit Preis unter T. 4168 


Hiählertes Zinner 


"Bin biz zwei Isere Alnımes, | 


möglichſt Nähe Brück nſtraße ſofort“ W 
Frau Rädiger, Brürenftr. 17. f 


Dellſchnaklonale Bollspartel. 


Donnerstag, abends !/,8 Uhr, findet im großen Saale 
des Schützenhauſes eine 


Mitgliederverſammlung 


ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt 
dringend erwünſcht. 


Tagesordnung: 
1. Vorſtandswahl. 
2. Organiſationsfragen. 
3. Verſchiedenes. 


Bennecke, K. Paul. 


Deutſche Techniker! 


Mittwoch den 11. d. Mts., abends 8 Uhr, 


Verſammlung 


aller ortsanſäſſigen organiſierten, 
organiſierten und aller feldgrauen Kollegen bei 
Fisch. Culmerſtraße, zur Beſprechung unſerer 
„ an die neue Zelt. 


Die unterzeichneten Bereine laden alle in Thorn 
beſchäftigten 


faufmännischen Angeſtellten 


zu einer am 


Mittwoch den 11. d. Mis., 7% abends, 


im großen Saale des Schützenhanſes ſtattfindenden 9 | 


sentlichen Verſammlung 


Tagesordnung: 
1. Wahl von Vertreter in den Arbeiterrat. 
2. Die ſozialpolitſche Forderungen der Gegenwart. 
3. Einführung des 8 ſtündigen Arbeitstages. 
4. Vollſtändige Sonntagsruhe. 
5. Beſprechung der Gehälter. 


Deutſchnationaler Handlungsgehilfſen⸗ Verband. 
Verein für Handlungskommis von 1858. Verband # 
deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig. Zjednoczenie|# 


Mlodziezy kupieckiej, filia w Torunin. Kaufmänni⸗ 


ſcher Verein für weibliche Angeſtellte. Katholiſcher 
Verband für weibliche kaufm. Angeſtellte. Stowarzy- 


szenie personalu zenskiego w handlu i przemysle. 


Am Mittwoch den 11. Dezember, abends 6 Uhr, 
findet im großen Saale des Viktoriaparks eine 


öhenfliche Dolksnerfanmlung 


Tagesordnung: 


Die bürgerlichen Parteien und 


Sozialdemokratie. 
Referent: Parteiſekretär Genoſſe Gehl, Danzig. 
Parteigenoſſen und Angehörige aller Voltsſchlchten, agi⸗ 
tiert für dieſe Verſammlung. 8 ſhchen, a 
Es gilt unſere durch die Revolution errungene Freiheit 
zu ſichern, das können wir nur durch einen Znſammenſchluß 


j 


Darum hinein in die Verſammlung! 
Es lebe die Revolution! 
Es lebe die Freiheit des Volkes! 
Ver ee der ä u 


. Preussischer Hof 
Eulmer Chauſſee 58. 
Mittw ch den 11. Dezember 1918, 
abends 6½½ Uhr: 


dns große 6pejinfiläien- gan 


Franz Caus als Lachſturmmann und 
15 Asta Nielsen !! 

N Webks-Compagnie, urkomiſcher Drahtſeilakt. 
Annp Albert, 
ſenſationeller Luftakt am Schwungtrapez, 
ſowie det übrige wirklich erſtklaſſige 
Dezember ⸗ Spielplan. Wa 


r e 


Nach der Vorſtellung: Nach der Borſtellung: 


Grosser Familien-Ball! « 


F 


Die Direktion. 


® 
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ee — — 


Die dicke Ella 


zeigt ſich täglich dem geehrten Publikum von 2 1 


nachmittags. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


3 Binmermohnun, - er E 


zum 1. April 199 zu vermieten. 
erechteſtr. 2. 
möglicht innerhalb der Stadt, von 
jungem Chepaar geſucht. 


2 möblierte Vordergimmer 


Angebote unter 1. 4185 an mit elektr. Licht zu vermieten. Zu 


die Geſchäfteſtelle der „Preſſa“. erfragen Meillenſir. 89, vir. 4 


H. Wassmaun. 


der noch nicht 8 


ii int. ange il 


Land⸗ . 
wehr 
Thorn. 
Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden. Kaſſen⸗Aſſiſtenten 


Ernst Hardt 


tritt der Birein am Donnerstag 
den 12. d. Mts., nachm. 2˙½, Uhr, 
pünktlich am Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal an. 


Der Vorſtand. 


Zube 


Donnerslag den 12. d. Mis., 
abends 7% Uhr 


8 Dylewski. 


Der r e 


Mittwoch den 11. Dezember, 
nachmittags 3 Uhr: 
Zum 1. male! Kindermäͤrchen ! 


Frau Holle, 


Abends 7˙J. Uhr: Auß. Anonnementl 


Die @zardasfürstin. 
Donners lag. 12. Dezemb., 7 Uhr! 
Heimat. 

Freitag, 13. Dezember, 7, Uhr! 
Zum 1. male! Neu einſtindiertl 


Die zärtlichen Ver- 
RE _ wandten. 


Konzerthaus, 


früher Dreimäderlhans 
Coppernikusſtraße 26. 


Täglich 


19 d. neue, wirliich hervorragende 


Künſtler⸗ & 
. programm. 


Kitty Bergen, 
Soubrette. 
Sophle Melzner, 
Opeinſängerm. 
Fritzi Klein, 
eee Humoriſt. 
Seppl Bernhard, 
Sleoriſcher Jodler. 
Otto Seidel, 
Mundharmontka⸗ Birtuoſe. 
Hermann Benger, 
der jeden Abend mit nicht 
endenwollendem Beifall auf 9 
genommene Humorift und 
Stimmungsmacher. 


Am Klavier: 
Kapellmeiſter Becker, 


0 Anfang n 4 Uhr, 
wochentags 5 Uhr. 


Vorzügliche Weine, 
gntgepflegte Biere, | 
emütlichſter Aufenthalt. 


Großes Zimmer 
mit ſeparatem Eingang zu Büro⸗ 
zwecken per ſofort oder 1. 1. 1918 
geſucht. 
Angebote unter N. 4167 an 
dle elch; ſtsſtelle der „Breile“. __, 


Wer Toupfert Sune?, 


Gefl. Angebote unter Z. 
an die Geicäftsftelle der We 


t 
Bine, dne 
guter Bofition, Heirat, 


zweds 
Angebote unter A. 4176 a 


die Gejhäftsitelle der „Breile*. 


Welcher Herr 


I mschte ein junges Mädchen, 


Jahre, heilbiond, durch i. 


Beirat glücklich machen? Sac 
Almit Bild erbeten unter T. 


au die e 


Die Frau, 


i welche mir dle verlorenen Brot 
J tarten wiederbrachte, wird 18 
zum Empfang der Belohnung d 
A| mittags mich auf zuſuchen 


nw tzlel, noffitaß® 8. 


bof oder von dort bis IK 
| verloren, Gegen Belohnung 1455 
der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ abz 


am Sountag den 


m, Uhr, am er — 


| foren: Dr ehrliche Finder wir 
gebeten, denjeiben gegen babe De 
iohnung bei der Srartfab lie an 
Kaſerne Inftr.⸗Regts. 61, am 


babubof, ab zugeben. 


— | Tägfiher Kalender. _ 


s|$|_ 
1918 3 2 3 23 
2 2 2 
8.1 84177 
1 
ezember 5 1615 18009 a 
2225/242526 
101 2% 8 3%) 
Januar 3 3 7 . 
1213/1444 
10 2021228 
20 27/28 29 80814 
Febrnar — 3 67 
3 4| 5 
ö 3190112134015 


